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Die vorliegende fleißige Arbeit wi zeigen, „daſs die Schrift
mit ihren Ueberlieferungen tu keinem weſentlichen Punkte mit den zu⸗
verläſſigen Ergebniſſen der archäologiſchen Studien III Widerſtreit ſteh
Der befolgt ſeiner Abhandlung den Grundſatz, daſs die Uralten
bibliſchen und profanen Quellen mit Ehrfurcht, und nich gewaltſamer
eiſe, Urd Vornahme nicht genügen begründeter Correcturen, behandeln

ui alſo die Zahlen der jüdiſchen und iſraeli Königsreihen owohl
inter ſich, als auch mit den Zahlen der aſſyr Chronologie Einklang

bringen, bedient eur ſich vornehmlich der Annahme Mitregent⸗
chaf ten mit Omri 217 Joram mit Joſaphat 4 I., Amaſias
mit bas 2 Z., Jerob 11 mit Joas *, Azarias mit Amaſias I.,
Joatham nit Azarias 15 Achaz mi batham und mit Azarias

ahre, etztere Mitregentſchaft alſo enne doppelte) und der Annahme
N gee Y U (Phakee gleichzeitig nit Zacharias Sellum und Phakeja)
Eine Correctur nimmt Nur Kön vor, indem er dte
Zahl 27 (15 Umander Wir können * Rahmen Emner

Anzeige leider nicht die intereſſanten Löſungsverſuche eingehender beſprechen,
oder Bedenken teſe oder Löſung vorlegen Wer Intereſſe

nfängerhat für die bibl chronol Fragen, nehme das Buch zur and
des chronol Studiums finden Aufklärung über Jahresanfang, Berechnung
der Regentenjahre bei den verſchiedenen Völkern U dgl ſie finden dte
aſſyr Eponymenliſten und den ptolomäiſchen Kanon Die Darſtellung iſt
nit wenigen Ausnahmen S 53) ſehr klar die Tabellen der Re⸗

genten un Synchronismen ſind ehr überſichtlich
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Officium DParvum Beatae Mariae irginis Das kleine Officium
der ſeligſten Jungfrau Maria Ueberſetzt und rklärt von r⁰ 11 Bern⸗
ard Schäfer Münſter LateiniſcherTh

0

eiſſing änd ch

und deutſcher Text 16 III 210 32 Afl 213 N Preis
4.— kr I. Bändchen Erklärung des Textes

160 II. Preis —2.— 1.2  —
Vor allem Hittet Referent gütige Entſchuldigung, daſs ELr mit

der begutachtenden Anzeige eines Werkes erſt erſcheint, wo asſelbe inter⸗
deſſen bereits ( Bd.) neu aufgelegt werden mu und allgemein mit
Freuden begrüßt wird Referent kann nicht unterlaſſen, Freude darüber
auszuſprechen, daſs en ange von ihm gehegter Wunſch durch dieſes Unter—
nehmen verwirklich iſt aher wollte eferen dieſes ſchöne Werk rüher

durchſtudieren, U aus voller Ueberzeugung Urtheil hierüber
veröffentlichen 3u können Wie bereits bne Reihe wiſſenſchaft⸗
lichen We ken gereicht auch vorliegendes Buch dem gefeierten Verfaſſer
N vollſten Ehre Das Bändchen enthält den lateiniſchen Text
mi nebenſtehender rech guter und larer de ch Ue b ————— 5 95 die
eingehalten * rhythmiſche Form und angedeutete nit (im lat
Text) erleichtert das gemeinſame cten gewiſs ſehr,‚ namentlich bei nicht
geübten Lateinern.
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m rte gibt der geehrte Verfaſſer den Pla und die U N

ſeiner Arbeit an, weiſt ſodann auf die reichen Gnadenſchätze hin, welche beſonders
von Sr Heiligkeit Papſt Leo XIII aus Anlaſ

8 ſeines 50jährigen Prieſter-Jubi⸗
läums bedeutend vermehrt wurden, den Eifer und die Liebe der Gläubigen
um Mariani  en Officium zu beleben. das lts V 5  4 ch Uil folgt
eine wirklich ſehr intereſſante Anleitung zum Beten dieſes ctum (Seite
1—15), hernach das Offieium ſelbſt (außerhalb und in der Advent⸗

·

— und eih⸗
nachtszeit), und als An ang die :mͤ ti U für einzelne Ordens
Genoſſenſchaften Da der hochgeehrte Verfaſſer andere Beigaben aus dem Grunde
weggelaſſen atte, damit die bequeme Handhabung de Büchleins adurch nicht
beeinträchtigt ürde, wag Recenſent kaum die unbeſcheidene Bitte auszuſprechen,
ob CS Em verehrten Verfaſſer (als großem Verehrer des heil Bernard) päter
einmal nicht möglich * das „Officium AT B 20 Ordinis Gisteré.
Usum“ bei wiederholter Uflage berückſichtigen können, da dieſes doch ziemlich
vom vorliegenden abweicht und ſehr gerne gebetet ird Zwei Nocturne (II un
III.) vürden allerdings wegfallen (ſammt einigen Anti  onen bei anderen ſalmen),
dafür aber me bei den leinen oren Prim der Pf 118 (mit ſeiner
Eintheilung nach den verſchiedenen Wochentagen inzu Form, Druck und die
ganze Durchführung ſind ſehr gefällig und ermüden das Auge des Betenden nie.

8 Bändchen, die Erklärung des Textes, Hietet des
Angenehmen und Nützlichen ſo viel, daſs gewiſs jeder Leſer mit E ſtei—
gender Spannung das üchlein wieder und wiederum n die and nehmen
wird

Im Vorworte legt Herr erfaſſer die Zielpunkte dar, die
21 bei Ausarbeitung der Erklärung dieſes „Ehrendienſtes Mariä“ vor Augen
atte; begründet ſodann eingehend das en und den Wert de Mar
O 116); ſchwungvo und gelungen, tief und richtig aufgefaſst iſt 5 B
da  8 7 1 14, Geſagte Im gibt Verfaſſer einen
vollkommen befriedigenden Ueberblick der Eint  eilung und des
Mar Off. chön 2 großes Vertrauen auf das Mar Off 23 un —5

2  2 QAre und deutliche Erläuterungen, und In lebliche
Reflexionen über das Vorbereitungs⸗ und Schluſsgebet, über Eingang
un Schluſs der einzelnen Horen 3 3  7 390 Im Rb⸗
ſchnitte werden die almen, das Capitel, der Hymnus „AVEe
maris St. 5 das „Magnificat“ und die eb ete erklärt und wird ſehr löblich
bei den Pf Uerſt der buchſtäbliche un dann der höhere Sinn angeführt. Natür⸗-
lich iſt bei dem Usdrucke „höherer Sinn“ der Standpunkt des errn Ver—
faſſer im Auge 3u behalten und den „von der V beabſichtigten höheren“bder „angewandten geiſtigen Sinn“ enken; hiernach wird ſich der Exeget un
Hermeneutiker leicht zurecht finden. Inter die ſchönſten Stellen zählen(zu ſeinem geopferten Leib egte ſie ihr durchbohrtes Herz), O 55 (entzückenſchön), 59, 6 (großartig), ff. 8 (die Verehrung Mariaä eines der
ſicherſten Zeichen der Auserwählung, vgl. 225) Der buchſtäbliche Sinn iſt N
der Regel dem Zwecke entſprechend kurz, richtig und lar erläutert. ff.)zeigt, ie Schriftſtellen, namentlich Homileten, 5 verwenden ſeien; die
Hymnen „Ave maris St. * und „Magnificat“ ſind wirklich ehr hübſch Ind EL
baulich paraphraſiert, ebenſo die Gebete 13) Der II ni behandeltdie Omple (S 107—147) un erſelben geiſtvollen elſe Hervorzuheben ſind be
ſonders die Seiten: 61 das Marienkind beim Abendgebet), 114 ff. 17
Maria eine betende Mutter für ihre Kinder); 119 —5 122 123 125, 129
herrliche Gedanken für das Abendgebet, ebenſo „Simeons Lobgeſang“ ſehr aſſendfür Abendandacht; ehr anmuthig iſt da  S „Salve Regina“ 14 Im III Ab
chnitte (Matutin oder Mette) iſt beſonders von Pf 94 der buchſtäbliche Sinn
kurz un richtig, der höhere Sinn recht innig, der Hymnus 153 groß⸗
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artig durchgeführt; Pf 8 buüchſtäblicher Sinn ehr hübſch und gründlich; Pf 18
wunderſchön im hochpoetiſchen Schwunge erklärt. Bei Pf 23 würde die Erklärung
des buchſtäblichen auch für den höheren genügen, dem jedoch S lieber die
Deutung der Arche des Bundes auf Maria unterbreitet (vgl. 229 ff.) und
dann 182) auf das Verhältnis der Nocturne zur ſeligſten Jungfrau in ſinn⸗
reicher Weiſe hinweiſt. Bei Pf hätte gleichfalls der gegebene Commentar
des buchſtäblichen Sinnes genügt; 18 ſagt der geehrte erfaſſer „Bloß die
Farben 3u dem Gemälde ſind einer Tdiſchen Königshochzeit entlehnt, aber der
Gegenſtand ſelbſt betrifft die erhabenſten Geheimniſſe der Religion.“ 5 2415

al die wunderbareird M  cariad ſehr ſchön als Schmerzensmutter, 20
Stadt Gottes, und —  V ihr Antheil An der Richterherrlichkeit thre Sohnes
ſehr treffend geſchildert. Der buchſtäbliche Sinn der Lectionen, ihre Anwendung
(vgl G — fe, 260 und die Erklärung des 75 Deum“ ind vortrefflich durch
geführt. Wiederholungen einzelner Gedanken (3 251 und 266) ſind
bei der ſtrengen Beachtung 5

＋ Tenor des Texte  — aſt unvermeidlich. Mit
derſelben Sorgfalt und ſtrengen Wiſſenſchaftlichkeit werden die ſechs folgenden

ſch U tte (die Laudes, Prim, Terz, Sext, Non, Nachträge zunt Advent  8
ind Weihnacht  ffieium) durchgenommen. Hier eſſeln beſonder 6  N
Benedictus (gründlich, inſtruetiv und hön), (da  8 Capitel rech roſtvo
Pfſ 84, 119 120, 122 (Maria die Sprecherin der Kirche Am Throne Gottes),
12 (Maria, Hilfe der Chriſten), —2 (Au  enderin der Gnaden OY  2—  ehr hübſch
iſt der „Rückbli auf die kleinen Horen“, und gleichfalls rech belehrend die
„Nachträge Advents— und Weihnachts-Officium.“ (9 Abſchnitt)

Das hier Angedeutete ürfte wo genügen, Aum hieraus ſchon den
verehrten Verfaſſer zu verſichern, daſs eTr ſein vorgeſtecktes Ziel in aus⸗
gezeichneter eiſe erreicht hat Uebrigens ird ſich jeder Leſer mit mir
überzeugen, e. Mühe und Zeit der dle Verfaſſer ſich gegeben hat,‚
Uuns nicht nur den Text des Mar Off., ondern auch einen ebenſo gründ⸗
en als leichtfaſslichen Commentar In lichtvoller Kürze erſchöpfend dar⸗
zureichen. Wir aben ne dem Textes  — auch em Handbüchlein, in
welchem uns das überall 0 ſehr Zerſtreute uns bisher meiſt auch Ver⸗
borgene 3  ber einen ſo wichtigen Gegenſtand im kathol. Cultus nicht von
einem rhapſodiſchen Sammler, ondern von einem eminent Sachkundigen
und logiſchen Ordner eboten ird aQher rklärt ſich auch die bedeutungs⸗
volle atſache, warum nicht nur die zum Chorgebete überhaupt und zum
Offieium Marianum insbeſondere verpflichteten Ordensperſonen und Homi⸗
eten, ondern auch gläubig⸗fromme Laien dieſes claſſiſche, ſehr anſprechend
ausgeſtattete (die wenigen Verſehen ſind wohl nicht nennenswert) Werk mit
wahrer Herzensfrende egrüßen; ird eS 10 gewiſs den jede
Standes erbauen, zum Guten ermuntern, in ſeinen gefaſsten Vorſätzen be⸗
ſtärken Und mit Muth und Begeiſterung erfüllen Und ſo hegt Referent
nUur den innigſten Wunſch, eS möge dieſes herrliche Werk möglichſt wei
verbreitet werden.

Prag. Univerſitäts⸗Profeſſor Dr Leo ch P ed fe V.

Predigten auf die Hauptfeiertage des Kirchenjahres
nebſt einer Anzahl der üblichſten Gelegenheitsreden von Touſſaint,
ehemal. Miſſionär mn Deutſchland, Frankrei und Italien. Mit kirchlicher
Genehmigung. Dülmen bei Münſter W., Laumann'ſche Verlags  7


